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Editorial: „Das Einfache, das schwer zu machen ist.“

Zum Stand der historischen Kommunismusforschung

Riccardo Altieri • Bernd Hüttner

„Das Einfache, das schwer zu machen ist.“ In seinem Stück „Die Mutter“ 
beschreibt Bertolt Brecht (1898–1956) den Kommunismus mit diesen Worten. 
Nach dem gleichnamigen Roman von Maxim Gorki schildert Brecht darin das 
Leben der Revolutionärin Pelagea Wlassowa aus Twer. Fast auf den Tag genau 
ein Jahr vor der Machtübergabe an die Nationalsozialisten wurde das Stück im 
Berliner Neuen Operettentheater mit Helene Weigel (1900–1971) in der Haupt-
rolle uraufgeführt. Schon seit 1930 störten SA-Trupps Aufführungen dieser Art. 
Mit Hitlers Machtantritt musste sich die Kommunistische Partei Deutschlands 
(KPD) unweigerlich eingestehen, dass sie mit ihrem Vorhaben gescheitert war, 
„das Einfache“ überzeugend an die Massen zu vermitteln. Es war also nicht nur 
„schwer“, sondern unmöglich gewesen, den Kommunismus in seiner Blütezeit 
ohne fremde Hilfe in eine Regierungsposition zu bringen.

Das sahen auch Intellektuelle wie Brecht ein. „Kommunisten ohne Par-
teibuch“ (Mario Keßler) wie er mussten infolge des Reichstagsbrandes aus 
Deutschland fliehen und kehrten – wenn überhaupt  – erst nach der NS-Zeit 
wieder zurück. Diejenigen von ihnen, die als „Westemigranten“ in der späte-
ren Deutschen Demokratischen Republik (DDR) Fuß fassten, hatten biswei-
len einen schweren Stand im nun endlich errichteten Land unter sozialistischer 
Regentschaft. Sie galten als „unsichere Kantonisten“, weil sie nicht ins „Mutter-
land der Werktätigen“ geflüchtet waren – Moskauer „Schauprozesse“ und zahl-
reiche andere Verfolgungen bestätigten sie jedoch in dieser Entscheidung, auch 
noch Jahrzehnte später. Einer, der diesen Menschen eine gruppenbiografische 
Untersuchung gewidmet hat und auch darüber hinaus zu den wichtigsten Kapa-
zitäten der Kommunismusgeschichte gehört, ist Mario Keßler.1 Zum Eintritt 
in den Ruhestand ist ihm das vorliegende Schwerpunktheft unserer Zeitschrift 
gewidmet.

1	 Mario Keßler: Westemigranten. Deutsche Kommunisten zwischen USA-Exil und DDR, 
Köln 2019.
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Mario Keßler wird 1955 in Jena geboren und studiert ebendort und in Leip-
zig Geschichte und Germanistik. 1982 wird er in Leipzig promoviert2 und 1990 
an der Akademie der Wissenschaften der DDR in Berlin habilitiert. Von 1992 
bis 1995 ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter bei der Förderungsgesellschaft für 
wissenschaftliche Neuvorhaben und von 1996 bis 2021 am (Leibniz-)Zentrum 
für Zeithistorische Forschung Potsdam tätig. Gegenwärtig ist er dort als Senior 
Fellow assoziiert, setzt jedoch parallel seine jahrzehntelange Lehrtätigkeit an 
internationalen Hochschulen fort: 20 Jahre war er an der Universität Potsdam 
tätig, darüber hinaus aber auch an Hochschulen in Polen, der Sowjetunion, Eng-
land, Israel und den USA. Er ist Gastprofessor an der University of Massachu-
setts, der Rutgers University in New Jersey, der Columbus State University in 
Georgia, am City College of New York und mehrfach an der dortigen Yeshiva 
University. Zuletzt unterrichtete er am Institut d’études politiques (Science Po) 
in Paris.

Zu den wohl wichtigsten Werken seiner Schaffensperiode zählen seine Stu-
dien im Umfeld der historischen Kommunismusforschung. Hier sei  – dem 
Umfang eines Editorials geschuldet – nur auf seine eigenständigen Werke zur 
Geschichte des Judentums und der Arbeiterbewegung,3 zum Exil,4 zum Kom-
munismus5 und auf seine biografischen Studien zu verschiedenen bekannten 
und weniger bekannten Persönlichkeiten linker Geschichte und Wissenschaft6 

2	 Die Dissertation mit dem Titel „Die Kommunistische Internationale und der arabische 
Osten (1919–1929)“ kann in der Universitätsbibliothek Leipzig eingesehen werden.

3	 Mario Keßler: Antisemitismus, Zionismus und Sozialismus. Arbeiterbewegung und jüdi-
sche Frage im 20. Jahrhundert, Mainz 1993 (2. Aufl. 1994); ders.: Zionismus und interna-
tionale Arbeiterbewegung 1897–1933. Mit einem Vorwort von Theodor Bergmann, Berlin 
1994 (gekürzte Habilitationsschrift); ders.: Die SED und die Juden – zwischen Repression 
und Toleranz. Politische Entwicklung bis 1967, Berlin 1995; ders.: On Anti-Semitism and 
Socialism. Selected Essays, Berlin 2005.

4	 Mario Keßler: Exilerfahrung in Wissenschaft und Politik. Remigrierte Historiker in der 
frühen DDR. Mit einem Vorwort von Georg Iggers, Köln/Weimar/Wien 2001; ders.: 
Exil und Nach-Exil. Vertriebene Intellektuelle im 20. Jahrhundert, Hamburg 2002; ders., 
Westemigranten.

5	 Mario Keßler: Heroische Illusion und Stalin-Terror. Beiträge zur Kommunismus-For-
schung, Hamburg 1999; ders.: Kommunismuskritik im westlichen Nachkriegsdeutsch-
land. Franz Borkenau – Richard Löwenthal – Ossip Flechtheim, Berlin 2011.

6	 Mario Keßler: Arthur Rosenberg. Ein Historiker im Zeitalter der Katastrophen (1889–
1943). Mit einem Vorwort von Theodor Bergmann, Köln/Weimar/Wien 2003; ders.: 
Ossip K. Flechtheim. Politischer Wissenschaftler und Zukunftsdenker (1909–1998), 
Köln/Weimar/Wien 2007; ders.: Moses Hess and Ferdinand Lassalle: Pioneers of Social 
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9

hingewiesen. Mit seiner Ruth-Fischer-Biografie durchbrach Keßler den Ring aus 
androzentrischen Lebensbeschreibungen, wie sie  – abgesehen von jenen Rosa 
Luxemburgs (1871–1919) und solchen einiger weniger weiterer Frauen – für die 
Historiografie des Kommunismus üblich waren, und würdigt somit eine Frau an 
der Spitze der Weimarer KPD.7 Neben 20 (Mit-)Herausgeberschaften hat Keß-
ler zudem über 300 Aufsätze, Buchbeiträge und Forschungsberichte veröffent-
licht und weist somit neben Hermann Weber (1928–2014) und Isaac Deutscher 
(1907–1967) eine der üppigsten Publikationslisten in der historischen Kommu-
nismusforschung auf. 

Doch neben der eigenen Forschungsleistung animiert Keßler im Laufe der 
Jahre immer wieder junge Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaft-
ler, sich mit Qualifikationsarbeiten zu Themen aus seinen Schwerpunktgebieten 
zu beschäftigen, also „das Einfache, das schwer zu machen ist“, zu erforschen. 
Sechs seiner ehemaligen Doktoranden und Habilitanden haben sich deshalb im 
vorliegenden Heft dazu geäußert, was es zur Geschichte der Linken im zwan-
zigsten Jahrhundert eigentlich noch zu entdecken gibt. Dabei stellen sie – nicht 
zuletzt vor der Kulisse solch umfassender Publikationslisten  – die Frage: „Ist 
die Geschichte der Linken im zwanzigsten Jahrhundert damit ausgeforscht? Wir 
meinen: Keinesfalls!“

Johannes Spohr und Claudia Krieg widmen ihren Beitrag einer Frau: der letti-
schen Jüdin und Rotarmistin Eva Vater (1922–2018). Zur Rekonstruktion ihrer 
Lebensbeschreibung verwenden die beiden unter anderem Zeitzeugeninterviews 
und lassen die Porträtierte in eindrucksvoller Weise selbst zu Wort kommen. 
Der nächste Artikel befasst sich mit dem Hussitismus innerhalb der tschechi-
schen Geschichte. Dabei dient der böhmische Reformator Jan Hus (um 1370–
1415), der im Rahmen des Konzils von Konstanz als Ketzer verbrannt wurde, 
im 20. Jahrhundert sowohl nationalistischen als auch kommunistischen Parteien 

Emancipation, Berlin 2013; ders.: Albert Schreiner. Kommunist mit Lebensbrüchen 
(1892–1979), Berlin 2014; ders.: Grenzgänger des Kommunismus. Zwölf Porträts aus 
dem Jahrhundert der Katastrophen, Berlin 2015; ders.: Alfred Meusel. Soziologe und His-
toriker zwischen Bürgertum und Marxismus (1896–1960), Berlin 2016; ders.: Between 
„History and Futurology“. Ossip K. Flechtheim (1909–1998), Berlin 2019; ders.: „… von 
gewissen Schwankungen nicht ganz frei …“ Josef Winternitz: Ein Leben zwischen Oxford, 
Prag, Berlin und London (1896–1952), Berlin 2019; ders.: A Political Biography of Arkadij 
Maslow, 1891–1941: Dissident Against His Will, London 2020.

7	 Mario Keßler: Ruth Fischer. Ein Leben mit und gegen Kommunisten (1895–1961), Köln/
Weimar/Wien 2013; ferner ders.: Communism – For and Against: The Political Itineraries 
of Ruth Fischer (1895–1961), Berlin 2013.

RICCARDO ALTIERI • BERND HÜTTNER
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als identitäre Bezugsperson. Im Zentrum der Untersuchung Jakub Vrbas steht 
daher das Geschichtsbild von den Hussiten in der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei. In einem weiteren Artikel dieses Schwerpunktes befasst sich 
Rüdiger Stutz mit SED-Mitgliedern in Thüringen, die vor der NS-Herrschaft der 
Kommunistischen Partei Deutschland-Opposition (KPO) angehört hatten. War 
diese tendenziell antistalinistische Strömung in der Weimarer Zeit von KPD-
Mitgliedern noch verächtlich als „KP-Null“ bezeichnet worden, wurden ihre 
Angehörigen in der DDR verfolgt. Das Potpourri der Kritik reichte von Deklas-
sierung innerhalb des Parteiapparates bis hin zu offener Anfeindung. Hier findet 
sich eine große Schnittmenge mit den oben erwähnten Westemigranten. 

Jörn Schütrumpf, der mit Mario Keßler bereits seit seinem Studium in Leip-
zig verbunden ist, stellt mit Clara Zetkin (1857–1933) eine der wichtigsten Per-
sönlichkeiten der internationalen Kommunismusgeschichte ins Zentrum seiner 
Darstellung und lotet ihre Position zwischen KPD und Komintern, zwischen 
Paul Levi (1883–1930) und Béla Kun (1886–1938), zwischen Lenin und Stalin 
aus. Thomas Klein hingegen befasst sich mit der Transformation einer nominal-
kommunistischen Partei, d. h. der SED, und deren Übergang zur PDS im Jahr 
1990, wobei er den „genetischen Code“ extrahiert, der beide Parteien verbindet. 
War die Auflösung der SED bestenfalls ein radikaler Neuanfang als Konsequenz 
der eigenen Existenzkrise oder kann im Fortbestehen der Partei unter neuem 
Namen eine Form von Kontinuität gesehen werden?

Neben 18 Buchbesprechungen enthält die vorliegende Ausgabe ferner vier 
kürzere Beiträge in der Rubrik Geschichtskultur: Stefan Berger berichtet über 
die Aufgaben der „German Labour History Association“, und Rainer Holze und 
Kurt Metschies stellen zum 30-jährigen Jubiläum den „Förderkreis Archive und 
Bibliotheken zur Geschichte der Arbeiterbewegung“ vor. Das Heft wird abge-
rundet durch ein Interview Eric Angermanns mit Laura Neumann, der Enkelin 
des Widerstandskämpfers Hellmut Bock (1907–1997), sowie einem Interview 
Bernd Hüttners mit Laura Baumgarten, Jasmin Lörchner und Bianca Walther, 
die alle drei kontinuierlich in den sozialen Medien zu Frauen in der deutschen 
Geschichte aktiv sind.

Mario Keßler wünschen wir für seinen Ruhestand alles erdenklich Gute, 
wobei sich schon jetzt abzeichnet, dass mit „Ruhe“ nicht wirklich zu rechnen 
ist. Im Gegenteil: Seine Publikationsliste wird in den kommenden Jahren noch 
stetig weiterwachsen, und er wird die Geschichte des Kommunismus mit all 
seinen verschiedenen Ausprägungen und (Irr-)Wegen auch künftig akribisch 
analysieren.

EDITORIAL: „DAS EINFACHE, DAS SCHWER ZU MACHEN IST.“
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